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31. Global Trade Alert: Der Wettlauf um kritische Rohstoffe 

  

Um sowohl mit der Energiewende als auch mit der digitalen Transformation Schritt zu halten, haben 

Regierungen bestimmte Rohstoffe als kritisch eingestuft. Doch die Bemühungen, diese Erden und 

Metalle zu sichern, befeuern geopolitische Rivalitäten. 

 
Seit mehr als einem Jahrzehnt ist der Wettlauf um sog. kritische Rohstoffe ein Konfliktpunkt zwischen 

den Nationen. Die Vorwürfe und Ängste, dass Regierungen den Handel mit diesen industriellen 

Gütern, die als «kritisch» bezeichnet werden, politisch ausnutzen könnten, nehmen zu. Angesichts der 

zentralen Rolle, die sie in den digitalen und energetischen Transformationen spielen, haben 

Massnahmen zur Sicherung und Produktion dieser Materialien das Potenzial, Handelsbeziehungen 

für Jahrzehnte zu schädigen. 

 

Der 31. Bericht des Global Trade Alert (GTA) mit dem Titel «The Scramble for Critical Raw Materials: 

Time to Take Stock?» soll Fakten von Fiktionen in diesen komplexen, langfristigen politischen 

Herausforderungen trennen, die eine direkte Auswirkung auf Schweizer Unternehmen und die 

gesamte Schweizer Wirtschaft haben. 

 

Forscher der Universität St.Gallen (HSG) und des St.Gallen Endowment for Prosperity Through Trade 

(SGEPT), Simon J. Evenett und Johannes Fritz, waren überrascht zu erfahren, dass viele der derzeit 

von Regierungen verwendeten Narrativen einfach nicht korrekt sind. Die Daten unterstützen zum 

Beispiel nicht die Behauptung, dass China Seltene Erden gegen Japan als Waffe tatsächlich eingesetzt 

hat. Der Bericht untersucht, welche Schritte Regierungen tatsächlich in Bezug auf kritische Rohstoffe 

unternehmen und welchen Schaden sie verursachen. Er schlägt 5 Massnahmen vor, um langfristige 

Investitionen zur Gewinnung und Verbreitung dieser Materialien zu fördern: 

 

• Die Bezeichnung von Rohstoffen als «kritisch» kann negative Auswirkungen haben und die 

Aufmerksamkeit von Interessengruppen mit versteckten Agenden auf sich ziehen. 

• Die führende Erzählung, dass Länder kritische Rohstoffe als Waffe einsetzen, basiert nicht auf 

Tatsachen. 

• Handelsrichtlinien, die den Export von Rohstoffen einschränken, begünstigen eher lokale 

Unternehmen als den Umweltschutz. 

• Um Lieferkettenstörungen und unerwartete Versorgungsengpässe zu vermeiden, sollte ein 

Ansatz mit vielen Marktteilnehmern, der eine Strategie mit mehreren Quellen bevorzugt, in 

Betracht gezogen werden. 

• Eine daten- und evidenzbasierte Bewertung der Rohstoffversorgung sowie ein Blick auf 

unerwartete Engpässe und Nachfragespitzen sollten im Vordergrund stehen. 

 

Der Global Trade Alert (GTA) wurde erstmals im Juni 2009 von Prof. Simon Evenett und der 

Universität St.Gallen herausgegeben. Nach einem Jahrzehnt des Wachstums und des globalen 

Einflusses ist der GTA nun das Flagship-Projekt des St.Gallen Endowment for Prosperity through 

Trade (SGEPT), einer unabhängigen, gemeinnützigen Stiftung im HSG-Ökosystem. 

 

 

 

 

 

https://stgallen-endowment.us1.list-manage.com/track/click?u=4d3c72e64f71605940b148af0&id=72c7f510fa&e=d7ecd2e951
https://stgallen-endowment.us1.list-manage.com/track/click?u=4d3c72e64f71605940b148af0&id=72c7f510fa&e=d7ecd2e951
https://www.stgallen-endowment.org/
https://www.stgallen-endowment.org/
https://www.globaltradealert.org/
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Universität St.Gallen (HSG) 

Die Universität St.Gallen (HSG) ist die Universität des Kantons St.Gallen und die 

Wirtschaftsuniversität der Schweiz. Internationalität, Praxisnähe und eine integrative Sicht zeichnen 

die Ausbildung an der HSG seit ihrer Gründung im Jahr 1898 aus. Heute bildet die Universität über 

9500 Studierende aus rund 100 Staaten in Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Rechts- und  

Sozialwissenschaften, Internationalen Beziehungen und Informatik aus. Mit Erfolg: Die HSG gehört 

zu den führenden Wirtschaftsuniversitäten Europas. Im European Business School Ranking der 

«Financial Times» 2022 belegt sie den 5. Platz. Zudem hat die «Financial Times» den Master in 

«Strategy and International Management» (SIM-HSG) 2022 zum zwölften Mal in Folge als weltweit 

besten Management-Master bewertet. Für ihre ganzheitliche Ausbildung auf höchstem akademischem 

Niveau trägt die HSG mit der EQUIS-, AACSB- und AMBA-Akkreditierung internationale Gütesiegel. 

Studienabschlüsse sind auf Bachelor-, Master- und Doktorats-Stufe möglich. Zudem bietet die HSG 

erstklassige und umfassende Angebote zur Weiterbildung für jährlich rund 6000 Teilnehmende. 

Kristallisationspunkte der Forschung an der Universität St.Gallen sind ihre rund 40 Institute, 

Forschungsstellen und Centers, welche einen integralen Teil der HSG bilden. Die weitgehend 

autonom organisierten Institute finanzieren sich zu einem grossen Teil selbst, sind aber eng mit dem 

Universitätsbetrieb verbunden. – Besuchen Sie uns auf unisg.ch und: 
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